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Synopsis 
 
Keith Harings Erbe ist überall um uns herum. Seine Bilder sind überall, an Wänden, auf 
Postern, T-Shirts, Uhren, in unseren Erinnerungen und Fantasien – moderne Ikonographien. 
 
„Kunst ist für Jeden.“, so formulierte es Keith Haring, als er die Bedeutung seiner stilisierten 
Silhouetten zusammenfasste, mit denen er Straßen auf der ganzen Welt dekorierte. Ein echtes 
soziales Phänomen, das die Kunst der Gegenwart im Zeitraum von nur einer einzigen Dekade 
(1980-1990) revolutionierte. 
 
Haring, die vielleicht am meisten gefeierte Persönlichkeit in einem Jahrzehnt der 
Persönlichkeiten – den 80er Jahren – baute seinen Ruf als Maler, Graffitikünstler und 
Designer auch außerhalb der geschlossenen Welt des Kunstestablishments aus, inmitten der 
Vitalität der Straßenkultur. 
 
Als er mit nur 31 Jahren Opfer der Aids-Epidemie wurde, hatte Haring bereits einen Weg 
markiert, der weit über seinen amerikanischen Geburtsort hinausging, von Amsterdam bis 
Australien, von Rio de Janeiro bis Tokio. 
 
Ein Jahr vor seinem Tod bat Keith Haring den bekannten Kulturjournalisten und Biograf John 
Gruen darum seine Lebensgeschichte aufzuschreiben (Keith Haring: The Authorized 
Biography. Simon and Schuster, New York, 1991). 
Ausschnitte der Original-Tonaufnahmen der dafür aufgenommenen Interviews sind im Film 
enthalten, darunter auch Harings lebhafter Bericht seiner Beteiligung in der New Yorker 
Untergrundkunstwelt und homosexuellen Subkultur.  
 
Haring wird in der vielschichtigen Rekonstruktion seines Aufstiegs – angefangen bei seiner 
Kindheit – wieder zum Leben erweckt. Eine sorgfältige Erkundung des Hintergrunds und der 
Karriere eines der beliebtesten und bedeutendsten Künstler des 20. Jahrhunderts. 
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Besetzung 
 

- Andy Warhol 
- Yoko Ono 
- Madonna 
- Grace Jones 

 
- Fred Brathwaite a.k.a. Fab 5 Freddy 
- Jeffrey Deitch 
- Julia Gruen 

 
- Kim Hastreiter 
- Bill T. Jones 
- David LaChapelle 

 
- Hans Mayer 
- Samantha McEwen 
- Carlo McCormick 

 
- Roger Nellens 
- Kermit Oswald 

 
- Kenny Scharf 
- Bruno Schmidt 
- Tony Shafrazi 

 
- Drew Straub 
- JuniorVasquez 
- Gil Vazquez 

 
- Joan, Allen, Kay, Karen und Kristen Haring 

 
 
 
 

 



 4 

Keith Harings Biographie: 
 
Keith Haring wurde am 4. Mai 1958 in Reading, Pennsylvania, geboren und wuchs im nahe 
gelegenen Kutztown auf. Er entwickelte in einem sehr frühen Alter eine Liebe für das 
Zeichnen und erhielt Grundkenntnisse im Zeichnen mit Kohlestiften, die ihm sein Vater 
beibrachte oder die er sich von der Popkultur um ihn herum, wie Dr. Seuss und Walt Disney, 
abschaute. 
Nach dem Abschluss der Highschool 1976, schrieb sich Haring in der Ivy School for 
Professional Art in Pittsburgh ein, einer Schule für Werbegrafik. Bald erkannte er, dass er 
wenig Interesse daran hatte, ein Werbegrafiker zu werden, und er verlies die Schule. Während 
er in Pittsburgh war, studierte und arbeitete Haring eigenständig und 1978 konnte er in einer 
Ausstellung seine Arbeit im Pittsburgh Arts and Crafts Center zeigen. 
 
Haring zog später im Jahr 1978 nach New York City und schrieb sich in der School of Visual 
Arts (SVA) ein, wo er mit Performance-Darstellungen, Videos, Installationen und Collagen 
experimentierte. In New York fand er eine blühende alternative Kunstgemeinschaft, die sich 
außerhalb des Galerie- und des Museumssystems, in den Straßen der Innenstadt, den U-
Bahnen, Clubs und früheren Tanzhallen entwickelte. Er freundete sich mit den gleich 
gesinnten Künstlern Kenny Scharf und Jean-Michel Basquiat ebenso an, wie mit den 
Musikern, Performancekünstlern und Graffitisprayern der Zeit. 
 
Haring begann an Ausstellungen und Performances im Club 57 und anderen alternativen 
Veranstaltungsorten teilzunehmen und sie zu organisieren. 
Haring wurde außerdem von der Arbeit von Jean Dubuffet, Pierce Alechinsky, William 
Burroughs, Brion Gysin und Robert Henris Manifest „The Art Spirit“ inspiriert, welches die 
fundamentale Unabhängigkeit des Künstlers forderte. 
 
Haring war nicht nur von der öffentlichen und offenen Natur von Christos Arbeit, besonders 
„Running Fence“, sondern auch von Andy Warhols einzigartiger Fusion von Kunst und Leben 
fasziniert. Und so war Haring entschlossen, seine Arbeiten der Kreation wirklich öffentlich 
zugänglicher Kunst zu widmen. 
1980 begann er mit Zeichnungen in den U-Bahn-Stationen. Zwischen 1980 und 1985 schuf 
Haring hunderte dieser „öffentlichen Zeichnungen“. 
Zwischen 1980 und 1989 erreichte Haring internationale Anerkennung und nahm an 
unzähligen Gruppen- und Einzelausstellungen teil. 
1982 debütiere er in einer Galerie in Soho, der Tony Shafrazi Gallery. Während dieser Zeit 
nahm er auch an renommierten internationalen Übersichtsausstellungen teil, wie die 
Documenta 7 in Kassel, die São Paulo Biennial und die Whitney Biennial. 
 
Haring beendete ebenso mehrere öffentliche Projekte in der ersten Hälfte der 80er Jahre: eine 
Animation für die Spectacolor Anzeigentafel am Times Square, die Gestaltung von Sets und 
Kulissen für Theater und Clubs, die Entwicklung von Uhr-Designs für Swatch und eine 
Anzeigen-Kampagne für „Absolut Vodka“, sowie die Gestaltung von Wandgemälden 
weltweit. 
 
Haring hielt auch Zeichenworkshops für Kinder in Schulen und Museen in New York, 
Amsterdam, London, Tokyo und Bordeaux ab und produzierte Bilder für viele 
Literaturprogramme und andere Kampagnen des öffentlichen Dienstes. 
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Seine Teilnahme an kollaborativen Projekten war sehr gefragt, und er arbeitete mit so 
unterschiedlichen Künstlern und Performern zusammen, wie Madonna, Grace Jones, Bill T. 
Jones, William Burroughs, Timothy Leary, Jenny Holzer, Yoko Ono und Andy Warhol. 
Im April 1986 eröffnete Haring den Pop Shop, ein Geschäft in Soho, das T-Shirts, Spielzeug, 
Poster, Buttons und Magnete verkaufte, die seine Bilder trugen. Der Laden war dazu gedacht 
den Leuten einen größeren Zugang zu seinen Arbeiten zu erlauben, die nun leicht erwerbbar 
auf Produkten, die man zu einem niedrigen Preis kaufen konnte, aufgedruckt waren. Haring 
blieb damit seinem Wunsch verschrieben, seine Kunst einem so weiten Publikum wie möglich 
zugänglich zu machen und erhielt starke Unterstützung für sein Projekt von Freunden, Fans 
und Mentoren, darunter Andy Warhol. 
 
Bei Haring wurde 1988 AIDS diagnostiziert. 1989 etablierte er die Keith Haring Foundation, 
deren Mandat es war, Gelder und Bilder für AIDS-Organisationen und Kinderprogramme zu 
sammeln und das Publikum für Harings Arbeit durch Ausstellungen, Publikationen und 
Lizenzierung seiner Bilder zu vergrößern. Haring benutzte während der letzten Jahre seines 
Lebens seine Bilder, um über seine eigene Krankheit zu sprechen, Bewusstsein gegenüber 
AIDS zu erzeugen und zum Handeln zu bewegen. 
 
Während seiner kurzen, aber intensiven Karriere waren Harings Arbeiten in über 100 Einzel- 
und Gruppenausstellungen vertreten. Keith Haring starb am 16. Februar 1990 an AIDS-
bedingten Komplikationen im Alter von 31. 
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Christina Clausen (Regie): 
 
Christina Clausen wurde in Dänemark geboren, lebt und arbeitet aber hauptsächlich in Rom. 
 
Seit 1991 arbeitete sie für den Fernsehsender RAI. 1998 debütierte sie als Regisseurin mit 
„Tedeschi in Italia 1943-45“ („Deutsche in Italien 1943-45“). Außerdem arbeitete sie auch 
beim ORF und im Schweizer Fernsehen (RTL). Seit 1994 war sie als Kuratorin mehrerer 
audiovisueller Projekte für Ausstellungen gegenwärtiger Kunst in italienischen Museen tätig.  
 
Christina Clausen über THE UNIVERSE OF KEITH HARING:  
„Indem wir Audio-Ausschnitte mit Keiths eigener Stimme nutzen, um den Film zu erzählen, 
wurde es für mich möglich, den Zuschauer in engen Kontakt mit diesem außergewöhnlichen 
jungen Mann zu bringen – der einer der symbolträchtigsten und bedeutendsten Künstler des 
ausgehenden 20. Jahrhunderts bleibt. 
Er durchbrach erfolgreich die Barrieren zwischen hoher und niedriger Kunst und machte seine 
Arbeit allen zugänglich. 
In seinem tragisch abgeschnittenem, kurzem Leben schaffte es Haring (1958-90) ein visuelles 
Vokabular von Zeichen und ikonischen Bildern zu erfinden, das weiterhin junge Leute, die 
gegenwärtige Kunstarbeit und allgemeine Öffentlichkeit fasziniert und beschäftigt.“ 
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Festivals und Preise 
 

 Rome Film Festival 2007 
 FIC Brasilia International Film Festival 

o Special Prize of Jury 2007 
 International Festival of Film on Art (FIFA) (Montreal) 
 TRIBECA Film Festival (New York) 2008 
 Outfest - Gay & Lesbian Film Festival 2008, Los Angeles 

 
 
 
Pressestimmen 

 
- Obwohl Mitstreiter und Freunde, wie Bill T. Jones sorgfältig über einen Mann 

reflektieren, dessen Impuls es, wie Jones sagt: „war die Arbeit zu machen und das 
Leben zu leben“, sind es die Leidenschaft und das Engagement, die wir in dem 
Künstler selbst sehen, die den dauerhaftesten Eindruck hinterlassen. (Kenneth Turan, 
Los Angeles Times) 

 
- Ebenso ein Porträt des Künstlers, wie das Porträt einer Dekade, wird in dieser 

feierlichen Dokumentation das kurze, beschleunigte Leben von Keith Haring (1958-
1990) untrennbar von jener kurzen, beschleunigten Periode, die wir als New York der 
80er kennen. Brian Miller, The Village Voice 

 
- „The Universe of Keith Haring“ ist in seinem Herzen eine geradlinige Dokumentation, 

die hauptsächlich aus Interviews und Archivmaterial zusammengestellt ist. Trotzdem 
gibt es visuelle und stilistische Spleens, Ticks und Eigenheiten, die den Film beleben 
und Energie in den Schnitt und den erzählerischen Fluss bringen. Eine klinischere 
Präsentation von Harings Leben hätte leicht langweilig und kalt sein können, trotz 
Highlights wie sein 1986er Gemälde auf der Berliner Mauer. Aber Clausens Film ist 
frech und peppig genug und, am allerwichtigsten, New York genug, um das Thema zu 
transzendieren. Al Kratina, The Montreal Gazette 

 
- Der Film ist eine gründliche und intime Untersuchung von Hintergrund und Karriere 

eines der beliebtesten und wichtigsten Künstlers des 20. Jahrhunderts. 
www.metacritic.com 

 
- Indem sie reichlich Filmmaterial ihres koboldartigen Sujets und neue Interviews mit 

Harings Zeitgenossen, Galeristen und Mentoren nutzt, macht Christina Clausen ihren 
faszinierenden Film so großherzig, Stadt-bezogen und energisch wie sein Sujet. Joe 
Neumaier, New York Daily News 
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Overcom 
 
Filmproduktionsfirma für Dokumentarfilme 
 
 
Overcom wurde jüngst von Paolo Bruno in Rom mit dem Ziel gegründet Dokumentationen zu 
produzieren, die sich Sozial-, Umwelt- und Kulturthemen, mit besonderem Augenmerk 
gegenüber verschiedenen Formen künstlerischen Ausdrucks verschrieben haben. 
 
Overcom bringt die Fachkompetenzen eines Teams zusammen, das in verschiedenen 
Bereichen der TV-Produktion spezialisiert ist. Jedes Dokumentationsprojekt ist konzipiert und 
entwickelt, um ein größeres Publikum auf internationaler Basis zu erreichen. 
 
Filmografie:  
 
VOLTI POSITIVI, Südafrika, UN VIAGGIO PER RPENSORE L’AIDS – Dokumentation, 
30 min. 
Durch die Reise einer Fotografin, Silvia Amodio, werden wir mit der Tragödie von AIDS in 
Südafrika konfrontiert. 
In den Townships um Cape Town werden die Augen von HIV-positiven Menschen und die 
Worte des international bekannten südafrikanischen Schriftstellers Sindiwe Magona Zeuge 
der großen Not, welche die Krankheit und das Fehlen einer echten Präventionspolitik 
schaffen. 
 
 
French Connection Films 
 
French Connection Films ist eine von Paris aus agierende Gruppe mit Aktivitäten in den 
Bereichen TV- und Filmproduktion, Musik und Buchherausgabe.  
Yadé French Connection hat mit Kanälen und Firmen rund um den Globus Filme, Videos, 
Musik und Publikationen geschaffen und produziert. Ihr Filmlabel French Connection Films 
hat Dokumentationen produziert, die bei folgenden Sendern ausgestrahlt wurden: 
France 3, France 5, Canal Plus, Arte, National Geographic Channel, RAI, TSR, SVT, TVE, 
SABC, AVRO, YLE, TV5 Monde, RFO, SAT 2000, Planete, Voyage, Odyssee, Seasons, 
Equidia und KTO.  
 
 
 


